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(54) VORRICHTUNG ZUM ENTWÄSSERN VON WÄSCHE

(57) Vorrichtungen zum Entwässern von Wäsche
verfügen über einen hydraulisch auf- und abbewegbaren
Pressstempel (17) mit einer Stempelplatte (18) und einer
darunter lösbaren befestigbaren Pressmembran (19) Die
lösbare Befestigung der Pressmembran (19) unter der
Stempelplatte (18) erfolgt mittels eines Befestigungs-
rings (29). Bei bekannten Vorrichtungen dieser Art führt
die Verbindung der Pressmembran (19) mit dem Befes-
tigungsring (29) unter der Stempelplatte (18) zu Proble-
men.

Die Erfindung sieht es vor, den Befestigungsring (29)
mindestens formschlüssig mit dem Membrankragen (28)
der Pressmembran (19) zu verbinden. Eine solche Ver-
bindung ist einfach herstellbar und vor allem dauerhaft.
Insbesondere kann der Befestigungsring (29) sich vom
Membrankragen (28) der Pressmembran (19) nicht lö-
sen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ent-
wässern von Wäsche gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Vorrichtungen der hier angesprochenen Art die-
nen dazu, Flüssigkeiten aus gewaschener Wäsche wei-
testgehend zu entfernen. Solche Vorrichtungen können
auch zusätzlich dazu dienen, gewaschene Wäsche zu
spülen. Bevorzugt finden solche Vorrichtungen in ge-
werblichen Wäschereien zum Entwässern von Wäsche
aller Art Verwendung.
[0003] Bekannte Vorrichtungen verfügen über einen
von einem Hydraulikzylinder auf- und abbewegbaren
Pressstempel, der über eine Stempelplatte und eine dar-
unter befestigte Pressmembran verfügt. Die Pressmem-
bran ist elastisch verformbar und von innen mit einem
Fluid beaufschlagbar. Die aus einer Waschmaschine
kommende gewaschene Wäsche gelangt in einen unter
dem Pressstempel angeordneten Presskorb der Vorrich-
tung. Durch vom Hydraulikzylinder erfolgten Herunter-
fahren des Pressstempels drückt dieser die Wäsche im
Presskorb zusammen. Dabei wird die Wäsche im Press-
korb entwässert und gegebenenfalls zuvor gespült.
[0004] Nachteilig an den bekannten Vorrichtungen
zum Entwässern von Wäsche ist die Befestigung der
Pressmembran unter der Stempelplatte des Pressstem-
pels.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Entwässern von Wäsche zu schaffen,
die eine einfache, positionsgenaue und zuverlässige Be-
festigung der Pressmembran unter der Stempelplatte
des Pressstempels ermöglicht.
[0006] Eine Vorrichtung zur Lösung der Aufgabe weist
die Merkmale des Anspruchs 1 auf. Dabei ist es vorge-
sehen, einen Befestigungsring zur Verbindung der
Pressmembran mit der Stempelplatte so auszubilden,
dass eine mindestens formschlüssige Verbindung des
Befestigungsrings mit der Pressmembran, insbesondere
ihrem Membrankragen, zustande kommt. Diese Verbin-
dung ist dauerhaft und lässt sich exakt herstellen, indem
der Befestigungsring ein maßhaltiges, vor allem exakt
zentrisches Verbinden der Pressmembran mit der Stem-
pelplatte zulässt und gewährleistet. Diese Maßhaltigkeit
sorgt auch dafür, dass die Presskraft von der Pressmem-
bran gleichmäßig, vor allem symmetrisch, in die Stem-
pelplatte eingeleitet wird und dadurch beim Pressen kei-
ne Querkräfte auf den Hydraulikzylinder übertragen wer-
den.
[0007] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Vorrichtung ist es vorgesehen, die formschlüs-
sige Verbindung des Befestigungsrings mit dem Memb-
rankragen der Pressmembran durch eine mindestens
teilweise Einbettung des Befestigungsrings mit wenigs-
tens einer Hinterschneidung im Membrankragen vorzu-
nehmen. Die mindestens eine Hinterschneidung führt zu
einer formschlüssigen Einbettung des Befestigungsrings
im Membrankragen und lässt die formschlüssige Verbin-

dung des Befestigungsrings mit dem Membrankragen
auf einfache Weise zusammen mit Einbettung des Be-
festigungsrings im Membrankragen herbeiführen.
[0008] Bevorzugt ist es vorgesehen, dass sich der
Querschnitt des Befestigungsrings zu seiner unter der
Stempelplatte anliegenden, oberen Stirnfläche hin ver-
jüngt. Durch diese Verjüngung entsteht wenigstens eine
Hinterschneidung. Das führt zur hinterschnittenen Ver-
bindung des Befestigungsrings im Membrankragen der
Pressmembran.
[0009] Bevorzugt wird die Verjüngung des Quer-
schnitts des Befestigungsrings in Richtung zu seiner an
der Stirnplatte anliegenden Stirnfläche durch mindestens
eine schräg und/oder geneigt verlaufende Ringfläche
des Befestigungsrings herbeigeführt. Diese mindestens
eine schräge oder geneigte Ringfläche des Befesti-
gungsrings führt zu mindestens einer Hinterschneidung,
die die formschlüssige Verbindung des Befestigungs-
rings mit dem Membrankragen herbeiführt.
[0010] Eine vorteilhafte alternative oder zusätzliche
Bildung der Verjüngung des Querschnitts des Befesti-
gungsrings in Richtung zu seiner an der Stempelplatte
anliegenden Stirnfläche kann durch eine profilierte, vor-
zugsweise gezahnte und/oder abgestufte Ringfläche des
Befestigungsrings erfolgen. Das führt zu einer Mehrzahl
aufeinanderfolgender Hinterschneidungen und einem
hochwirksamen Formschluss zur präzisen, dauerhaft
festen Verbindung des Befestigungsrings mit dem Mem-
brankragen.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildungsmög-
lichkeit der Vorrichtung ist mindestens die schräge, ge-
neigte, profilierte, gezahnte und/oder abgestufte Ringflä-
che des Befestigungsrings vorzugsweise vollständig im
Membrankragen eingebettet. Diese Ausgestaltung trägt
besonders zur sicheren, hochbelastbaren und dauerhaf-
ten Verbindung, insbesondere formschlüssigen Verbin-
dung, des Befestigungsrings mit dem Membrankragen
bei.
[0012] Es ist denkbar, dass die innere und äußere
Ringfläche des Befestigungsrings solchermaßen ausge-
bildet sind, dass beide Ringflächen zur Herstellung der
hinterschnittenen und/oder formschlüssigen Verbindung
des Befestigungsrings mit dem Membrankragen der
Pressmembran beitragen. Es kann aber auch ausrei-
chend sein, dass nur eine Ringfläche zur Bildung der
formschlüssigen Verbindung des Befestigungsrings mit
dem Membrankragen beiträgt. In diesem Falle wird be-
vorzugt die äußere, flächenmäßig größere, Ringfläche
des Befestigungsrings so ausgebildet, dass sie zur hin-
terschnittenen und/oder formschlüssigen Verbindung
des Befestigungsrings mit dem Membrankragen beiträgt.
[0013] Es ist bevorzugt vorgesehen, die Membranflä-
che und/oder die Membrankragen der Pressmembran,
vorzugsweise die gesamte Pressmembran, aus einem
elastischen und/ oder flexiblen, insbesondere gummiar-
tigen Material zu bilden. Dadurch kann sich die Press-
membran flexibel an die zu entwässernde Wäsche an-
schmiegen. Vor allem dann, wenn der Membrankragen
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und auch die Membranfläche aus einem elastischen
und/oder flexiblen, insbesondere gummiartigen, Material
gebildet sind, trägt der in vorstehend beschriebener Wei-
se ausgebildete Befestigungsring zur besonders siche-
ren, stabilen und dauerhaften Verbindung der Stempel-
platte mit dem flexiblen Membrankragen bei.
[0014] Die Stempelplatte und/oder der Befestigungs-
ring sind aus einem formstabilen, vorzugsweise metalli-
schen, Material gebildet. Vor allem der aus einem sol-
chen stabilen Material gebildete Befestigungsring dient
zur dauerhaft haltbaren stabilen Verbindung und Befes-
tigung der bis auf den Befestigungsring flexiblen Press-
membran mit der Stempelplatte bei.
[0015] Es ist denkbar, dass der Befestigungsring zu-
sätzlich zur formschlüssigen Verbindung mit dem Mem-
brankragen durch Kleben und/oder Vulkanisieren mit
dem Membrankragen verbunden ist. Die schon aufgrund
des Formschlusses zuverlässige Verbindung des Befes-
tigungsrings mit dem Membrankragen wird noch ver-
stärkt durch das zusätzliche Verkleben und/oder Vulka-
nisieren des Befestigungsrings mit dem Membrankragen
der Pressmembran.
[0016] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung wird nachfolgend anhand der Zeichnung näher er-
läutert. In dieser zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer Vorrich-
tung zum Entwässern von Wäsche, und

Fig. 2 eine vergrößerte Einzelheit II aus der Fig. 1 im
Schnitt.

[0017] Bei der in den Figuren gezeigten Vorrichtung
handelt es sich um eine sogenannte Entwässerungs-
presse zum Entwässern von insbesondere gewaschener
Wäsche 10 jeglicher Art. Dabei wird von der Vorrichtung
die in der gewaschenen Wäsche enthaltene Flüssigkeit,
insbesondere die sogenannte gebundene Flotte, wei-
testgehend herausgepresst. Die gezeigte Vorrichtung
kann zusätzlich auch dazu dienen, die Wäsche 10 vor
dem Entwässern zu spülen.
[0018] Die Vorrichtung verfügt über ein Gestell mit ei-
ner teilweise flüssigkeitsdurchlässigen Sockelplatte 11,
der gegebenenfalls ein Speichertank zum Auffangen der
aus der Wäsche 10 ausgepressten Flüssigkeit zugeord-
net ist, ein mit Abstand über der Sockelplatte 11 ange-
ordnetes Pressenjoch 12 und mehrere, beispielsweise
vier, zwischen der Sockelplatte 11 und dem Pressenjoch
12 vorgesehene aufrechte Säulen 13 zur starren, beab-
standeten Verbindung der Sockelplatte 11 mit dem Pres-
senjoch 12. In der Mitte (bezogen auf die Grundfläche)
des Pressenjochs 12 befindet sich ein Hydraulikzylinder
14. Ein Zylinderkörper 15 des Hydraulikzylinders 14 ist
oberhalb des Pressenjochs 12 fest mit demselben ver-
bunden. Eine ein- und ausfahrbare Kolbenstange 16 des
Hydraulikzylinders 14 ragt gegenüber dem Pressenjoch
12 nach unten vor. Ein unteres Ende der Kolbenstange
16 des Hydraulikzylinders 14 ist fest mit einem Press-

stempel 17 der Vorrichtung verbunden. Der Pressstem-
pel 17 verfügt über eine fest mit dem unteren Ende der
Kolbenstange 16 des Hydraulikzylinders 14 verbundene,
starre Stempelplatte 18 und eine darunter befestigte
Pressmembran 19 aus einem elastisch verformbaren
Material. Die Fig. 1 zeigt den Pressstempel 17 in seiner
hochgefahrenen Ausgangsstellung, in der die Kolben-
stange 16 in den Zylinderkörper 15 des Hydraulikzylin-
ders 14 eingefahren ist.
[0019] Unterhalb des Pressstempels 17 ist ein Press-
korb 20 angeordnet. Der Presskorb 20 ist an der Ober-
und Unterseite vollständig offen, indem er lediglich aus
einem umlaufenden Korbmantel 21 besteht. Zum Bela-
den und Entwässern ruht der Presskorb 20 mit seiner
offenen Unterseite auf der Sockelplatte 11, und zwar vor-
zugsweise mindestens auf demjenigen Bereich der So-
ckelplatte 11, der beispielsweise mittels eines Rasters
von Durchgangsbohrungen 22 flüssigkeitsdurchlässig
ist.
[0020] Bei der in der Fig. 1 gezeigten Ausgangsstel-
lung der Vorrichtung mit hochgefahrenem Pressstempel
17 und eingefahrener Kolbenstange 16 befindet sich zwi-
schen der Unterseite der Pressmembran 19 und der of-
fenen Oberseite des Presskorbs 20 ein Zwischenraum.
Dieser dient zur Beladung des Presskorbs 20 mit zu ent-
wässernder und/oder zu spülender Wäsche 10. Die Be-
ladung erfolgt auf einem mittels einer andeutungsweise
in der Fig. 1 gezeigten Beladerutsche 23.
[0021] Bei der dargestellten Vorrichtung ist der Press-
korb 20 seitlich mit einem kleineren Hydraulikzylinder 24
verbunden, und zwar dem unteren Ende seiner Kolben-
stange 25. Ein Zylinderkörper 26 des kleinen Hydraulik-
zylinders 24 ist fest mit der Unterseite des Pressenjochs
12 verbunden. Durch den kleinen Hydraulikzylinder 24
kann nach dem Entwässern der Wäsche 10 der Press-
korb 20 hochgefahren werden zum Abtransport eines
Wäschekuchens der entwässerten Wäsche 10 von der
Sockelplatte 11. Zu diesem Zweck kann der Oberseite
der Sockelplatte 11 ein entsprechender Förderer, bei-
spielsweise ein flüssigkeitsdurchlässiges Obertrum ei-
nes Gurtförderers, zugeordnet sein. Dann ruht der Press-
korb 20 beim Entwässern der Wäsche 10 auf dem flüs-
sigkeitsdurchlässigen Obertrum eines solchen Gurtför-
derers. Nach dem Abtransport des Wäschekuchens von
der Sockelplatte 11 wird vom kleinen Hydraulikzylinder
24 der leere Presskorb 20 wieder heruntergefahren auf
die Sockelplatte 11 bzw. auf das Obertrum des der So-
ckelplatte 11 zugeordneten Gurtförderers.
[0022] Bei der gezeigten Vorrichtung sind der Press-
stempel 17, und zwar sowohl die Stempelplatte 18 als
auch die Pressmembran 19 desselben, als auch der
Presskorb 20 zylindrisch ausgebildet. Die Durchmesser
des Pressstempels 17, insbesondere der Pressmemb-
ran 19, und des Presskorbs 20 sind so gewählt, dass die
Pressmembran 19 durch die offene Oberseite des Press-
korbs 20 in denselben eintauchen und dabei die Wäsche
10 im Presskorb 20 zusammendrücken sowie spülen
und/oder entwässern kann. Der Innendurchmesser des
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Korbmantels 21 entspricht dabei etwa dem größten Au-
ßendurchmesser der Pressmembran 19. Insbesondere
ist der Innendurchmesser des Presskorbs 20 und/oder
seines Korbmantels 21 etwas größer als der maximale
Außendurchmesser der Pressmembran 19.
[0023] Die Pressmembran 19 ist im vertikalen Quer-
schnitt hutartig ausgebildet. Dazu verfügt die Pressmem-
bran 19 über eine untere, kreisförmige Membranfläche
27 und einen oberhalb der Membranfläche 27 an diesel-
be sich anschließenden Membrankragen 28, der zylind-
risch ausgebildet ist. Die Unterseite des Membrankra-
gens 28 ist einstückig an die Membranfläche 27 ange-
formt und umgibt diese außenseitig. Die Pressmembran
19 ist vollständig aus einem elastisch verformbaren Ma-
terial, wie zum Beispiel Gummi oder ähnlichem gebildet.
[0024] Mit einem oberen Rand ist der Membrankragen
28 lösbar mit der Unterseite der starren, formstabilen
Stempelplatte 18 aus einem metallischen Material ver-
bunden. Diese in der Fig. 2 detailliert gezeigte Verbin-
dung erfolgt mittels eines formstabilen, starren Befesti-
gungsrings 29, der vorzugsweise wie auch die Stempel-
platte 18 aus einem metallischen Material hergestellt ist.
[0025] Beim in der Fig. 2 gezeigten Pressstempel 17
ist die Unterseite der Stempelplatte 18 mit einer ringför-
mig umlaufenden Nut 30 versehen, die mit einem oberen
Bereich 31, insbesondere Endbereich, des Membrankra-
gens 28 der Pressmembran 19 korrespondiert, so dass
dieser obere Bereich 31 des Membrankragens 28 die
unten offene Nut 30 an der Unterseite der Stempelplatte
18 mindestens größtenteils ausfüllt.
[0026] Infolge der hutartigen Ausbildung der Press-
membran 19 und der Verbindung des oberen Bereichs
31 des Membrankragens 28 der Pressmembran 19 mit
der Stempelplatte 18 entsteht im Inneren der Pressmem-
bran 19 ein von der Unterseite der Stempelplatte 18 ab-
geschlossener Hohlraum 32. Dieser Hohlraum 32 ist mit
einem Fluid, insbesondere einer Flüssigkeit, ausfüllbar,
und zwar vorzugsweise vollständig. Infolge der elasti-
schen Verformbarkeit der Pressmembran 19 bildet diese
unter der Stempelplatte 18 ein flexibles Presspolster, wo-
durch vor allem die Membranfläche 27 der Pressmemb-
ran 19 sich oben an die zum Entwässern im Presskorb
20 zusammenpressbare Wäsche 10 flexibel anschmiegt.
Damit hierbei das Fluid, insbesondere die Flüssigkeit, im
Hohlraum 32 der Pressmembran 19 nicht aus derselben
entweichen kann, ist die Verbindung des oberen Be-
reichs 31 des Membrankragens 28 der Pressmembran
19 fluiddicht, insbesondere flüssigkeitsdicht, ausgebil-
det, wozu auch die nachfolgend näher beschriebene be-
sondere Befestigung der Pressmembran 19 unter der
Stempelplatte 18 beiträgt.
[0027] Die Befestigung der Pressmembran 19 unter
der Stempelplatte 18 erfolgt durch Verschrauben des Be-
festigungsrings 29 mit der Stempelplatte 18. Dazu ver-
fügt der Befestigungsring 29 von seiner unter der Stem-
pelplatte 18 anliegenden Stirnfläche 33 ausgehende
Sackbohrungen 34. Mehrere gleiche Sackbohrungen 34
sind gleichmäßig über die kreisringartige Stirnfläche 33

des Befestigungsrings 29 verteilt. In jede Sackbohrung
34 im Befestigungsring 29 ist ein unterer Gewindeab-
schnitt einer sich von oben durch die Stempelplatte 18
erstreckenden Schraube 35 eingedreht. Nach dem Fest-
ziehen der jeweiligen Schraube 35 ist der Befestigungs-
ring 29 mit seiner Stirnfläche 33 fest gegen eine ringför-
mige Bodenfläche 36 der Nut 30 in der kreisförmigen
Unterseite der Stempelplatte 18 geschraubt, vorzugs-
weise unter Vorspannung aller Schrauben 35.
[0028] Der Befestigungsring 29 ist nicht nur mit der
Stempelplatte 18 durch mehrere Schrauben 35 ver-
schraubt; er ist auch fest und dauerhaft mit dem Memb-
rankragen 28, insbesondere seinem oberen ringförmi-
gen Bereich 31, verbunden. Diese Verbindung erfolgt
formschlüssig. Dazu ist der Befestigungsring 29 mit
Formschluss im oberen Bereich 31 des Membrankra-
gens 28 eingebettet, und zwar mindestens größtenteils.
Diese Einbettung geschieht derart, dass ein äußerer Um-
fang des oberen Bereichs 31 des Membrankragens 28
mit einer ringförmigen Stirnfläche 37 bündig mit der obe-
ren Stirnfläche 33 des Befestigungsrings 29 abschließt
und dadurch auch an der Bodenfläche 36 der Nut 30 an
der Unterseite der Stempelplatte 18 anliegt, und zwar
vorzugsweise dichtend.
[0029] Die formschlüssige Verbindung des Befesti-
gungsrings 29 mit dem oberen Bereich 31 des Memb-
rankragens 28 erfolgt dadurch, dass der Querschnitt des
Befestigungsrings 29 zu seiner unter der Stempelplatte
18 anliegenden und festgeschraubten Stirnfläche 33 hin
abnimmt. Dadurch entsteht an der äußeren Mantelflä-
che, gebildet von einer Außenfläche 38 des Befesti-
gungsrings 29, eine Hinterschneidung im oberen Bereich
31 des Membrankragens 28. Im Bereich dieser Hinter-
schneidung kommt die formschlüssige Verbindung des
Befestigungsrings 29 mit dem Membrankragen 28 der
Pressmembran 19 zustande.
[0030] Die zur formschlüssigen und/oder hinterschnit-
tenen Einbettung mindestens eines Teils des Befesti-
gungsrings 29 im oberen Bereich 31 des Membrankra-
gens 28 dienende Außenfläche 38 des Befestigungs-
rings 29 ist zur oberen Stirnfläche 33 des Befestigungs-
rings 29 hin schräg und/oder geneigt verlaufend ausge-
bildet. Im gezeigten Ausführungsbeispiel (Fig. 2) ist die
Außenfläche 38 des Befestigungsrings 29 profiliert. Be-
vorzugt ist gemäß der Darstellung in der Fig. 2 die Pro-
filierung der Außenfläche 38 des Befestigungsrings 29
durch eine gestufte und/oder gezahnte Profilierung der
Außenfläche 38 gebildet. Diese Abstufung erfolgt durch
entlang der Außenfläche 38 aufeinanderfolgende Stufen
39. Im gezeigten Ausführungsbeispiel weist die Außen-
fläche 38 fünf Stufen 39 auf. Hierauf ist die Erfindung
aber nicht beschränkt. Die Anzahl der Stufen 39 kann
größer oder auch kleiner sein. Infolge der Abstufung der
Außenfläche 38 des Befestigungsrings 29 kommt auch
der schräge bzw. geneigte Verlauf der Außenfläche 38
des Befestigungsrings 29 zustande.
[0031] Beim Ausführungsbeispiel der Fig. 2 sind die
Stufen 39 gleichermaßen rechtwinklig und/ oder gleich
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groß ausgebildet. Ausgehend von einer unteren Stirnflä-
che 40 des Befestigungsrings 29 folgen die Stufen 39
derart aufeinander, dass die Breite des Befestigungs-
rings 29 zur oberen Stirnfläche 33 hin kontinuierlich ab-
nimmt und sich dadurch die Breite des Befestigungsrings
29 zu seiner oberen Stirnfläche 33 hin nach und nach
gestuft verringert. Jede der vorzugsweise gleich ausge-
bildete Stufen 39 verfügt über eine Länge (in vertikaler
Richtung), die größer ist als die Breite (in horizontaler
Richtung). Beispielsweise kann die Länge jeder Stufe 39
etwa das 4- bis 5-fache der Breite betragen. Denkbar ist
es schließlich auch, dass die obere und/oder untere Stufe
39 länger ist als die dazwischenliegenden Stufen 39. Bei-
spielsweise können die oberen und/oder unteren Stufen
39 etwa 5-fach bis 7-fach so lang sein wie ihre Breite.
[0032] Es kann vorgesehen sein, den Befestigungs-
ring 29 nicht nur formschlüssig mindestens größtenteils
im oberen Bereich 31 des Membrankragens 28 einzu-
betten, sondern ihn zusätzlich auch noch im oberen Be-
reich 31 des Membrankragens 28 zu verkleben und/ oder
einzuvulkanisieren.
[0033] Es ist ein alternatives Ausführungsbeispiel des
Befestigungsrings 29 denkbar, bei dem seine Außenflä-
che 38 glatt und nur mit einer schrägem und/oder ge-
neigten Verlauf versehen ist. Der Verlauf der Neigung
oder der Abschrägung ist derart, dass sich die Breite des
Befestigungsrings 29 zu seiner oberen Stirnfläche 33 hin
kontinuierlich verringert. Dadurch erhält die Außenfläche
38 des Befestigungsrings 29 eine kegelstumpfartige Ge-
stalt mit zur Stirnfläche 33 abnehmendem Durchmesser.
Auf diese Weise kommt die Hinterschneidung zur form-
schlüssigen Verbindung, insbesondere Einbettung, des
Befestigungsrings 29 im oberen Bereich 31 des Memb-
rankragens 28 zustande.
[0034] Es sind weitere Ausführungsbeispiele des Be-
festigungsrings 29 denkbar, bei denen die kegel-
stumpfartige Außenfläche 38 mit einer Verzahnung oder
mit einer Rillung, insbesondere einer gewindeartigen Ril-
lung, versehen ist.
[0035] Schließlich ist es auch denkbar, nicht nur die
Außenfläche 38 des Befestigungsrings 29 konisch, pro-
filiert und/oder abgestuft auszubilden, sondern auch eine
im gezeigten Ausführungsbeispiel (Fig. 2) zylindrische
Innenfläche 41 des Befestigungsrings 29 oder nur die
Innenfläche 41. Denkbar wäre es dann, die Innenfläche
41 mit einer Neigung zu versehen, so dass diese zur
Verringerung der Breite des Befestigungsrings 29 zu sei-
ner Stirnfläche 33 hin beiträgt und auch eine Hinter-
schneidung zur formschlüssigen Verbindung des Befes-
tigungsrings 29 mit dem oberen Bereich 31 des Memb-
rankragens 28 bildet.

Bezugszeichenliste:

[0036]

10 Wäsche
11 Sockelplatte

12 Pressenjoch
13 Säule
14 Hydraulikzylinder
15 Zylinderkörper
16 Kolbenstange
17 Pressstempel
18 Stempelplatte
19 Pressmembran
20 Presskorb
21 Korbmantel
22 Durchgangsbohrung
23 Beladerutsche
24 kleiner Hydraulikzylinder
25 Kolbenstange
26 Zylinderkörper
27 Membranfläche
28 Membrankragen
29 Befestigungsring
30 Nut
31 oberer Bereich (von 28)
32 Hohlraum
33 Stirnfläche
34 Sackbohrung
35 Schraube
36 Bodenfläche
37 Stirnfläche
38 Außenfläche
39 Stufe
40 untere Stirnfläche
41 Innenfläche

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Entwässern von Wäsche (10), mit
einem von einem Hydraulikzylinder (14) auf- und ab-
bewegbaren Pressstempel (17), der eine Stempel-
platte (18) mit einer darunter befestigbaren Press-
membran (19) aufweist, die über eine Membranflä-
che (27) und einen daran angeformten Membrankra-
gen (28) verfügt, wobei der Membrankragen (28) mit
einem Befestigungsring (29) zum Verbinden der
Pressmembran (19) mit der Stempelplatte (18) des
Pressstempels (17) versehen ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Befestigungsring (29) mindes-
tens formschlüssig mit dem Membrankragen (28)
verbunden ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die formschlüssige Verbindung des
Befestigungsrings (29) mit dem Membrankragen
(28) der Pressmembran (19) durch eine mindestens
teilweise Einbettung des Befestigungsrings (29) mit
vorzugsweise wenigstens einer Hinterschneidung
im Membrankragen (28) erfolgt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Querschnitt des Befesti-
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gungsrings (29) sich zu seiner unter der Stempel-
platte (18) anliegenden Stirnfläche (33) hin verjüngt
zur Bildung mindestens einer Hinterschneidung des
Befestigungsrings (29) im Membrankragen (28) der
Pressmembran (19).

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
jüngung des Querschnitts des Befestigungsrings
(29) zu seiner an der Stempelplatte (18) anliegenden
Stirnfläche (33) durch mindestens eine schräg
und/oder geneigt verlaufende Ringfläche des Befes-
tigungsrings (29) erfolgt.

5. Vorrichtung nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 3???, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
jüngung des Querschnitts des Befestigungsrings
(29) zu seiner an der Stempelplatte (18) anliegenden
Stirnfläche (33) durch mindestens eine profilierte,
vorzugsweise gezahnte und/oder abgestufte, Ring-
fläche des Befestigungsrings (29) erfolgt.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens die schräge, geneigte, profilierte, gezahnte
und/oder abgestufte Ringfläche des Befestigungs-
rings (29) vollständig im Membrankragen (28) ein-
gebettet ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die eine
Außenfläche (38) des Befestigungsrings (29) bilden-
de äußere Ringfläche des Befestigungsrings (29)
schräg, geneigt, profiliert, gezahnt und/oder abge-
stuft ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens die Membranfläche (27) der Pressmembran
(19), vorzugsweise auch der Membrankragen (28),
aus einem elastischen und/oder flexiblen, insbeson-
dere gummiartigen, Material gebildet ist bzw. sind.

9. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens die
Stempelplatte (18) und der Befestigungsring (29)
aus einem stabilen, metallischen Material gebildet
sind.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
festigungsring (29) zusätzlich zur formschlüssigen
Verbindung mit dem Membrankragen (28) durch
Kleben und/oder Vulkanisieren mit dem Memb-
rankragen (28) der Pressmembran (19) verbunden
ist.
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